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Wir sin d hrave Kinder-
wir bauen uns ein «Altersheim » 

Stapi Widmer (am Radio): 
«!Jer Stadtrat bietet der Zürcher ]ugend ... 
eme Baustelle, wo sich die }t~gendlichen ihr 
H aus selber bauen konnen. - Dort kon nen 
Sie beweisen, was /ür to/le ,H enke l' sie sind . .. ,. 

Stapi Widmer: 
.: /eh hoffe, es habe genügend positive Kra/te 
in den verschiedenen jugendorganisationen, 
damit etwas Positives entstehe.• 
Dr. Widmer findet es seltsam, dass die demon­
strierenden ]ugendlichen nicht in das bereits 
bestehende ]ugendhaus wollen. 

Stapi Widmer: 
.,. Wir erwarten von de r S tadtpolizei, das s un­
sere Verantwortlichen für die lnnenstadt mit 
Korrektheit, mit Ruhe, aber at~ch mit Festig­
keit dafür sorgen, dass das Globus-Provisorium 
nicht betreten wird.» 

W i r: 
Widmer hat Witz - Winkeltaktik mit Be­
schãftigungstherapie. So hãngt man die 
«Henkel• an ihrer eigenen ldee auf. Wir sind 
aber keine • Henkel• (Henkel ist doch ... so 
ein Mittel, nicht? - Wasch' deine Hãnde in 
Henkel!) 

W i r: 
Wir sind die negativen Schwãchelchen, 
machen solche Sãchelchen, legen unser Fin­
gerchen just auf dumme Dingerchen: Demo­
kratisch und unter uns diskutieren soll die 
Grundlage unseres Zentrums sein. Bauen 
ja, - aber zuerst ein gerãumiges Proviso­
rium! Seltsam, nicht wahr? 

W i r: 
Was erwarten • sie• wohl von uns? Dass wir 
Unverantwortlichen mit Unkorrektheit, mit 
Unruhe, aber auch mit Nachgiebigkeit das 
Globus-Provisorium «betreten ,.? - Stürmen 
al so? 

Wir hõren Herrn Widmer berechnen, ma n mü s se damit rechnen, weil aus d em Negativen 
der unorganisierten Jugend nur Negatives entstehen kann. 

Aber: eins und eins gibt manchmal drei. 

Wir sind sooo brav geworden jetzt, wir bauen unser Kinderheim für bis ins hohe Alter! 

WO WOHil., WO? 

Treffpunkt auf jeden Fali für alle: 
Samstag, 29. Juni, um 19.00 Uhr vor dem Globus-Provisorium. 

Unbedingt mitnehmen: 
Baumaterial, Holz, Latten, Stangen, Bretter, N ãgel, Hãmmer, ete. 

Stapi Widmer: 
Zürich ist groP und eine bedet~tende Stadt ge­
worden, weil man bei uns gearbeitet und sich 
an eine vernünftige, demokratische Einrich­
tung gehfllten hat. Und bei dem soll es auch 
bleiben. 

Bert Brecht: 
Das Alte sagt: 
So wie ich bin, bin ich seit je. 

Das Neue sagt: 
Bist du nicht gut, dann geh'. 

AKTION AUTONOMES JUGENDZENTRUM 
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